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Zivilschutz und Behörden eng zusammenarbeiten.

Der Chef des Kantonalen Amtes
für Zivilschutz in Aarau, Dr. Jürg Merz,
orientierte umfassend über den Aufbau des
Zivilschutzes im Kanton Aargau, der trotz
des Fehlens des kantonalen Einführungsgesetzes

auf Grund der eidgenössischen
Gesetzgebung planmässig voranschreitet.
Er zeigte auch die Möglichkeiten, die sich
für die wertvolle Zusammenarbeit zwischen
dem SUOV und seinen Sektionen auf
kantonaler Ebene bieten. Von besonderem
Interesse waren die Ausführungen des
Ortschefs von Aarau, Paul Probst, über
den heutigen Stand des Zivilschutzes in
der Stadt Aarau, die mit ihren Massnahmen

unter den Schweizer Städten in
vorderster Reihe steht und es dank dem Einsatz

verantwortungsbewusster Behörden
sehr weit gebracht hat, um der Bevölkerung

Schutz und Abwehr zu bieten. Besonderen

Eindruck hinterliess die Besichtigung

der Sanitätshilfsstelle Süd der
örtlichen Zivilschutzorganisation der Stadt
Aarau, die 10 Meter unter der Erde bis
300 Verletzte aufnehmen kann und über
alle Einrichtungen und Vorräte verfügt, die
für ihre Behandlung und Pflege notwendig
sind.
Als Abschluss des sehr gehaltvollen Kurses

wurde in einer Diskussion gewünscht,
dass alle verantwortlichen Behörden und
Instanzen mehr als bisher auf dem
Gebiete des zivilen Bevölkerungsschutzes und
der umfassenden Landesverteidigung ihre
Pflicht erfüllen. Die heutige weltpolitische
Entwicklung lässt keine Improvisation zu,
und wir haben uns vor jedem Bluff in

unseren Vorbereitungen zu hüten. Es dürfen

keine beruhigenden Erklärungen und
Versicherungen mehr abgegeben werden,
Wenn die klar umschriebene Pflicht nicht
erfüllt wurde. Einmal mehr kam auch die
immer wieder kritisierte mangelnde Bereitschaft

auf dem Gebiete der Trinkwasserversorgung

zur Sprache, wo der schon seit
Jahren von der KTA versprochene
Aufbereitungsapparat immer noch nicht
funktionstüchtig ist und der Stadt Aarau ein
Kredit von 100 000 Franken für die
Beschaffung eines Wasseraufbereitungsgerä-
fes letztes Jahr verfallen ist, weil von den
zuständigen Behörden die Versprechungen
nicht eingehalten wurden. Es wurde ge-
rügt, dass man sich infolge übertriebener
Perfektionsforderungen der Gefahr
aussetzt, in der Stunde der Not überhaupt
nichts zu haben. Sollte die Schweiz morgen

einem Krieg oder einer Katastrophe
ausgesetzt werden, tragen die Behörden,
die durch mangelnden Mut und
Vernachlässigungen Lücken in der umfassenden
Landesverteidigung nicht sehen wollen,
eine kaum zu tragende riesige Verantwortung.

Es war erfreulich, festzustellen, wie
emsthaft und auch besorgt zu diesen
ektuellen Fragen der Landesverteidigung
Und des Zivilschutzes im Orientierungskurs
des SUOV Stellung genommen wurde, -th.

Werben Sie neue Abonnenten!

Wi Kantonal-Verbände Termine

In Murten fanden über das Wochenende
vom 21.122. September bei recht ungünstiger

Witterung die Kantonalen Unteroffizierstage

1968 (KUT) statt. An den
Wettkämpfen nahmen über 400 Teilnehmer aus
den UOV-Sektionen der Umgebung teil.
Das reichhaltige Wettkampfprogramm um-
fasste einen Nachtorientierungslauf mit
Schiessen, HG-Werfen, Distanzenschätzen
und Erster Hilfe als Postenarbeiten. Am

folgenden Tag kamen noch die Disziplinen
Kampfbahn-, Stand- und Panzerabwehrgra-
natenschiessen sowie theoretische
Kriegsführung am Sandkasten hinzu. J. P. M.

1968

November
2. Biel

«Nacht der Berner Offiziere»,
Skorelauf der Kant. Bern.
Offiziersgesellschaft

3. Thun
10. Thuner Waffenlauf

3.—14. Kriegsgeschichtliche Informations¬
reise nach Israel
(Auskunft erteilt die Redaktion)

16./17. Liestal
Nachtorientierungslauf
der Schweiz. Offiziersgesellschaft

1969
Januar
19. Läufelfingen

18. Nordwestschweizerische
Militär-Skiwettkämpfe
des UOV Baselland
Brienz
Mil Ski Patr Lauf Axalp

Zweisimmen/Lenk
7. Schweiz. Winter-Gebirgs-Lauf
des UOV Obersimmental
Schaffhausen
4. Schaffhauser Nachtpatr-Lauf
KOG und des UOV Schaffhausen

Thayngen
Kant. Patr-Lauf des KUOV Zürich
und Schaffhausen
Bremgarten
Jub Patr Lauf
50 Jahre UOV Bremgarten

26.

März
8,/9.

15./16.

April
12.

Mai

17./18. Bern
10. Schweiz. Zwei-Tage-Marsch
unter dem Patronat des SUOV

Juni
13.—15. Balsthal

KUT der Soloth. UOV

G|^s der Luft gegriffen

Farnborough 1968

Eindrücke von der Luftfahrtschau
in Farnborough

Allen Niederschlägen und Überschwemmungen

zum Trotz öffnete in Farnborough
(England) die traditionelle Luftfahrtschau
ihre Pforten für eine Woche. Zwar hatten

die Unwetter dem Flugplatzgelände
schwer zugesetzt, und ein Teil der Piste
war überflutet, so dass die Flugdemonstrationen

aus Sicherheitsgründen stark
eingeschränkt werden mussten. Die
eingeladenen Presseleute verpassten daher
nicht viel, als sie am Eröffnungstag erst
nach siebenstündiger Busfahrt von London

in Farnborough eintrafen. Unter
normalen Umständen kann diese Strecke in
zwei Stunden bewältigt werden.
Bis vor wenigen Jahren galt Farnborough
noch als Schaufenster der britischen
Luftfahrtindustrie, da nur Fluggerät britischer

Provenienz zugelassen wurde. Wie schon
an der letzten Schau waren aber auch
dieses Jahr ausländische Flugzeuge
zugelassen, sofern ein Teil der Ausrüstung,
beispielsweise die Triebwerke, englischen
Ursprungs sind. Durch diese Ausweitung
hat die Ausstellung europäischen, dieses
Mal sogar interkontinentalen Charakter
erhalten, indem erstmals in Farnborough das
japanische Mittelstrecken-Verkehrsflugzeug
NAMCYS-11 zu sehen war. DieYS-11 wird
von zwei Rolls Royce Dart-Propellerturbi-
nen angetrieben, die dem Flugzeug eine
Reisegeschwindigkeit von 470 km/h
verleihen.

Die Austerity-Politik der britischen Regierung

hinterlässt auch in der Luftfahrtindustrie

dieses Landes deutliche Spuren.
So waren die «Neulinge» in Farnborough
wirklich dünn gesät. Die beiden anglo-
französischen Gemeinschaftsprogramme
zum Bau des Überschall-Verkehrsflugzeuges

Concorde und des Erdkampfflugzeuges
Jaguar waren noch nicht so weit

fortgeschritten, dass die Prototypen vorgeführt

werden konnten. Der Prototyp 001

der Concorde wird nach letzten Angaben
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